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Sport bleibt männlich

Sport bleibt im Schweizer Fernsehen eine Männerdomäne, diese

Tatsache bestreiten selbst die Medienverantwortlichen nicht.

Der Rat würde mehr fachkundige Kommentatorinnen und Mo-

deratorinnen begrüssen. - Dem Sportfan unter den Publikums-

raten, Schimun Lemm, fällt eine teileweise "gezielt sexistische"

Kameraführung, beispielsweise bei Tennisspielerinnen, auf.

Unterhaltung
In Quizsendungen spielen Frauen- und Männerlebenswelten

auf selbstverständliche Art eine Rolle (Biographie der Kandida-

ten/Kandidatinnen). Aeschbachers Arbeit würdigte der Publi-

kumsrat als "mustergültig".

Fazit

Seit Heidi Abel für ernsthafte Aufträge kämpfen musste, hat sich

in helvetischen Medienwelten einiges getan. Ob es allerdings

niemandem auffiel, dass die Top-Verantwortlichen, die sich

dem Gespräch stellten, Adrian, Ueli und Iso heissen? Wo blei-

ben Adrienne und Ulrike? (Qwe/fe; iinfe 2/03.)

MEDIENFRAUEN
Vor ei» oafer zwei Ge»er^/io»e» w^re» AWie»/r<z«e» ei»e FdrzVäi

i» iier Fege/ wwre« i/)»e» z/ie Fr^zae»re»a'«»ge» rw^e/w/ze«.

De«»of/> /eirZe/e» ei»ze/»e PerroWirA^eife» i»z e«g gerZenèze»

Fa/>»ze« Grower »»z/ re^rie^e» 5f/>weizer Afez/ie»gezcAio/>Ze.

(/»vergerre» WezFz eZtzw E/izez£eZÄ T^owwe», z/ie »zVÄZ »#r

ww'Äre»*/ afer zweiZe» We/z£riegez /#r zie/e Fnz/ze» ric/>Zzz»gzweize«z/

war. /»zwizeEe» eige»z/ic/>e Fnz«e»ze»z/«rege» £ei«e

iCo»y«»Efar a»z/ Mea?ie»/ra«e» W/e« zic/> — zzz7»i»z/ezZ i» z/er

Theorie - i» *z//e« Bereiche» ei»£ri«ge» (Eo«»e»J.

Die typische Hausfrau, die am frühen Nachmittag bügelt und

sich von der freundlichen Stimme einer Moderatorin politisch

aufklären, hauswirtschaftlich weiterbilden und etwas unterhal-

ten lässt, gibt es nicht mehr. Mit ihr ist die Medienfrau ver-

schwunden, die sich auf das "Frauenghetto" zu beschränken

12



hatte und von "richtigen" Kollegen in ernst zu nehmenden Ab-

teilungen wie Information und Sport oftmals belächelt wurde.

Bestandesaufnahme beim Radio DRS

Das Schweizer Radio DRS zählt rund 900 Mitarbeitende, 44 Pro-

zent sind Frauen, 56 Prozent Männer. Wie in anderen Bereichen

sind die Frauen vor allem an der Basis aktiv: Nur 25 Prozent der

Geschäftsleitungsmitglieder sind weiblich (oder 2 von 8 Perso-

nen, die Minimalquote ist hier erfüllt). Die Geschäftsleitung will
Missverhältnisse nicht länger hinnehmen, sondern die Chancen-

gleichheit auf allen Ebenen gezielt angehen und bis im Jahr 2005

bestimmte Quotenziele erreichen. Diese Anstrengungen sind die

Folge eines "Gleichstellungs-Controllings", das die Gewerkschaf-

ten SSM und VPOD lancierten. - Die Verantwortung für die Chan-

cengleichheit liegt übrigens bei den einzelnen Führungspersön-

lichkeiten und nicht bei einer Gleichstellungsbeauftragten, eine

solche Stelle wurde beim Radio wieder abgeschafft.

Teilzeit-Führungsmodelle

Teilzeitangebote sind für Frauen vielfach unabdingbare Voraus-

Setzung. Job-Sharing, Co-Leitungen und Teilzeitpensen sind

heute bei Radio DRS auch auf Kaderebene Realität. Mittlerweile

sind drei der sechs Regionalstudios mit Co-Leitungen besetzt,

ein eingeschlagener Weg, der sich bewährte. Colette Gradwohl,

Leiterin Abteilung Information, betont, dass bei einer Co-Leitung

zumindest eine Frau gesetzt ist. Diese Lösung erleichtert Familien-

frauen den Entscheid, Führungsverantwortung zu übernehmen.

Gewinnerinnen sind nicht nur die Kaderfrauen, sondern auch die

Hörerschaft, die Perspektive des Gebotenen wird in jeder Hinsicht

reicher. "Je mehr Frauen und Männer in einem Gremium zusam-

menwirken, desto stärker kommen zwei Sichtweisen zusammen,

die es beide braucht," kommentiert Colette Gradwohl.

Hilfe bei der Kinderbetreuung
Radio DRS unterstützt ferner familienergänzende Kinderbetreu-

ung. Für diese Massnahmen steht ein jährliches Budget von
150'000 zur Verfügung, pro Betreuungstag und Kind schüttet

das Radio zwanzig Franken aus.
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Fernsehen DRS

Die Fernsehfrau Christine Schärer vermisst bei der Fernsehdi-

rektion den klaren Willen, Frauen auf Führungsaufgaben vor-

zubereiten. Andererseits gibt sie zu, dass Frauen oft nicht bereit

sind, die für eine Karriere notwendigen Opfer zu bringen, total

verfügbar zu sein und ihre Lebensqualität einzuschränken.

"Frauen verzichten lieber auf eine solche Position und die da-

mit verbundene Macht, sei es, weil sie ihre Betreuungspflichten

gegenüber ihren Kindern nicht total delegieren wollen oder

weil sie grundsätzlich nicht bereit sind, alle privaten Interessen

der beruflichen Position hintanzustellen."

Konkret waren Ende 2001 von den 114 Kaderstellen 85 mit Män-

nern und 29 mit Frauen besetzt. Bei den freien Mitarbeitenden

zählte man 116 Frauen und 88 Männer; Mitarbeitende, die dem

Gesamtarbeitsvertrag unterstellt sind: 387 Frauen und 382 Männer.

Frauenförderung in den Medienberufen hat für die Gesellschaft

ein besonderes Gewicht, weil Medienleute mit ihrer Arbeit Rol-

lenklischees aufbrechen und der Erfahrungswelt der Frauen

eine Stimme geben - oder eben nicht. 6gue//e; lini 1/20039

FINANZHILFEN NACH
DEM GLEICHSTELLUNGSGESETZ:

DAS EIDG. BÜRO FÜR DIE
GLEICHSTELLUNG (EGB) ZIEHT BILANZ

Seif 1996 irf 4<zr B«zz4ergerefz <4ie <jf/eirtee//#Kg fos Fra«

«»4 i» Kra/f. Fr rieAf »r, akrr z&r B»»4 FiB<z7zzPi//èzz

Pro/aè/e »«4 Benztezzgrrfei/ezz vergebe» we/fÄe zlie (j/eirP-

rfe//»»g /Pz EwerFr/efezz /ohierzz. Bir/dzzg iwrc9e« 246 Pro/eile

(Stezza? Sepfezzz^er 2002J ge/oraferf. Die £zzzzppezz Mifie/ refzezz eizze

Ä<zz-?e Se/e^fioH tzoraar.

Im ersten Jahr wurden 105 Gesuche eingereicht, im Jahr 2002

waren es noch 40. Befriedigt spricht das Büro von den forma-
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